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278 Heu, (griechifh)) 
L Berfuchemit zug, 10, Wels Durch Bloßes Wafer 


Ben und in dem- 
fl 

“= eF ohne Zufa, eine febr. feptwache und 
(ne eldu ep Sungit, eine 


Bocbflı 100 1 Eh. Sönvac, ein Ham 
“5 und unb basic bräontigestbe WEN But 
Theilen Salmiak und 5, eine (hmadhe 


BET ee a te 


"ae Suchafiien‘ 


Cpelen Weinfeincserior un $., dat 
enis 


y. a Te. feineeemor und ı Th, 9, eine ders 
gleichen eimat bi 

8. Mira En  . cine fände 
und blaffe erdgelbe 


Be u 

web era ut 
ar ie 

m. 1 CH. 8 dae bergleigen 


ichen Thellen Syps nd S., eine 1. 
eeekatene : en 
Se 8, eine derglekdhen et: 
nn grünen Vitriol und a TH. 3., eine bee 
Vitriol eine 
EEE um 


Theiten blauen Viteiolumd I, eine 
‚buntiere: 
28. Mit 








286 HeurCeninm. HeiPed. 


Heu Gewinn, die Gewinnung, d. i. Verfertigiing und 
es Heuer. Kin But bat vielen Geus 
‚Gersinn, wenn es viel Heu machen Fan 


e k Fran 

n, ©2537. 

E Br 
B ne neae ante Z. ; FERKEN, 


gen « nd Gras abgemäher 

= A Heu zubereitet wird; Miederf. NTädlandr 

Ama Si vv Surfer 
a Vogel 


‚nung hat. , 
s der Monarh im 
ia men der Julius; m2 
er a ie int g. £. übliche 


 gespferd, bald des Teufels Reispferd, in Yütland 
Sendens Rideheft, in Brenten das. Rierpferd, 
Ämgleichen Kesrews,_ bald die Jungfery wol 








gis7 
= 


on ungemein fe. 


Daß, wenn ihre Hühner auf diefes Jinfect zur 
haben, und davon zulcgt einen 
tragen und behalten follten, fie nme 
jungen, nicheaber die alten, er dag 
u a Uebrigeus aber Iı 
on fe 


ießen, weil 
‚ae re nn im geraber 

bi ngt ie Bienen an 
te, träge de 3% e ih in 




















De. 3ot 

ad Verdienen pre Schrwehtn) Ss Hrn. 

Hedin,weldyer derglächen inifeihem Kircfptele Rräck- 

- Ange, im Stifte Merife und Sterngnäs;, mo in allem 

.. 800 Serie fiib, (gemacht Hatı'« Er hat feit“37'Yahs 

ven, nähmlich’vom'März 1749'anı, bie vahin'77%, 

jedes Mahl, wenn eine verheurathete Perjon, oder 

> ein MWitder,. oder eine Winne,in'feiner Gemeine mie 

Tode äbging, gendisnadhäefragt und aufgefehriehen, 

= wie ale bie ‚gensefen, 'als- fie fich Fun erften 

Mahl verhi et habe.’ Kerner'fragte er'alle Wres 

* heurarbete, Witwer und Witreh in feiner Gemeine, 

die nody im Märy 1776 lebten, mie alt-fie gewefen, 

"als fie zumterften Mahl in den ae getreten. 

Shieröug iddyte er einen Xusiug und folgende Tabelle. 

+ Ki Be Feile Al bedeutet das Ulter der Heuratbendenzble 

." Zeile Mibie Mnyabl der Bräurigame ; und dte Zeile W bie 

Unyabl den Bräute: 3. Bin der giem Neibe: tm Alter von 

18 Jabren baben, 2 Junggefellen und 17 Juagiern, In Zeit 
on 37 Jahren, in Krädlinge g:beuratdet. 

" ._ A, |M. | W.|| A. |M. | W. 5 


2| 33 | ı0 








B 
wu»000 
SSS 
zus 
am 
- 
= 
Fr 




















SrnnunbnWndNonW Nu DD 





Kfe 



































mn der = Pehntgen die Bes 
Keuhhei erhaken hatte. Cs 
der sr daß die Ehe nicht zu Stande Füme, 
Bat das ee mit einem Andern neue 
müßt nicht entftehen, weil 
Sum die Be geraubt 
ig zur Ehe. behalten mußte, ift 
» daß verichiebene Völker bey mehre- 
die Probenache wegen ihres. leichten 
‚abgefcyaffet, umd allein die Auffindung 

n Kennzeichen bepbehalt: Blmpat b 


\ erreiche: 3 i 
Bereife der, geraubten Jungfcaufchafe 
I, ba müffen gewiß die 

mis fern. 


den, und ER Pech unten au ee Gemohns 
‚weibl barkeit 


Be mwelnign eben derfelbe Eudywed, wie bey 

t, vorhanden, Denn was diefen Mäns 

Bee Leibesftärfe und Mannpeit 

das wiljen fie durc) andere tanglichere Subjecte 
DU? und ihre Ehe, welche ohne ir 
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ee 
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Himberren- Staube. Himmel, 545° 


Be a. Strauch, f. oben, ©, 535. 

imbeeren: Torte, . ’ 

imbeeren=YWajfer, ; Nede oben, ©. sat. 
imbeeren : Wein, f. oben, ©. 542. 

Simmel (*), ein altes Wort, weldyes ehedem eine jede, 
bejonders eine gemölbte oder hohte Decke bedeutete; 
8. Caelum, Coelum, $r. Ciel. 4 

1. Eigentlich, in welcyer Bedeutung es nur nocd) 
in einigen ‚Zaßen üblich if. Die'bemegliche, größten. 
theils von Foftbarem Zeuge verfertigte Decke, weldye bey 
gewijlen Zeyerlichfeiten über vornehme Perfonen ges 

ta 


(9) Bey dem Ulpbilas und im ale Edhiwed. Himin, im Zfi 
dor, bey dem Bero, Otrfried, Willeram u... 
fon Hiinil, Himiie, im Din. und Echred. gleichfalls Him- 
wel. Wachrer mar in Anfehung der Apleitung diefes Wors 
tes fehr unveftändig. Anfänglich ‚richtete er dem Dieter 
sich von Stade ben, der es nonheimen, bededen, abftants 
men liey; beinac) fahe er das Vorwort um als das Stamms 
Wort an, und endlich Rel er gar auf das Zeitnort bammeln, 
verfümmeln, und erflärte die Yenennuny dee Sinmels auß 
der albernen Fabel yon dem Saturn, der den C$lus wers 
fd;nitten baden fol. Srifch leitet es von ba, hoch und bes 
ben ber, mach einer nıcht feitenen Verwandlung des bin m, 
wie die Holländer zemel für «Zebel, Sauerteig, fagen. a 
Tein, da dıeies Wort ehedem von einer seven Dede, befonders - 
von einer gerölbten und hohlen Dede gebraucht murde, fo iR 
die Ableitung von dem alten beimen, deden, bededen, ims 
mer noch die wabrfcheinlichtes fiebe Zemd. Die Endfolbe 
— el it meiter nichts als das Euffigun, tmelches ein Werks 
geng oder ein handelndes Ding bedeutet, fo Dak Zimmel nicht® 

- "anders ift, ale eine geröölbse Decke, welches mit defjzn [heine 
baren Beicharfenheit fehr amt übereln fommt. Auf eben die 
rt nannten ihn die Griechen wosres, und die Lateiner Coe- 
Aum, melche begde Wörter mit Hohl iehr genau verwandt find. 
Bey den alten Schweden war Hımın die Gehirnhaut, fo wie 
das Grledh. upar, eine jede pergamentartige Haut bezeichnet. 
Die Niederiachien nennen den Himmel Zeien, entmeden vom 
beben, deflen SHöbe zu bezeichnen, oder auch noch mahricheins 
licher von der scheintaren gewölbten Befchaffenheit deffelben, 
da denn Diefes Wort zu Safen, ein hohles Gefäß, Lat. cauus, 
sehören mürde, Aus eben Dieler Urfache heist cr bep ben Bres 
tagnern und Mallifern Nef, Nefo; fiehe Trapf.. Im Oberd. 
zu bimmligen biufig für bligen gebraucht. Giehe auch 

immein. sa N 


On. Enc XXU1TH, Mm 


imberren- Staube. Himmel, 545° 


en v- Strand), f. oben, ©. 535. 

Simbeeren = Torte, 

Simbeeren: Waller, ; firße oben, ©. sar. 

Simbeeren : Wein, fe oben, ©. 542. 

Simmel (*), ein altes Wort, welches egedem eine jede, 
bejonders eine gemölbte oder hohle Decke bedeutete; 
8. Caclum, Coelum, $r. Ciel. 


1. Eigenelic, in welcyer Bedeutung es nur no. 


in einigen Fälen üblich it. Die bewegliche, größten. 
theils von Foftbarem Zeuge verfertigre Dedle, weldye bey 
gewijfen Zeyerlichkeiten über vornehme Perfonen ges 

Ka 


(9 Bo dem Ulpbilas und im alt Ehmed. Hinin, im Ifi 
Bor, bey dem Bero, Ottfried, Willeram u. f. t. 
(don Hiwil, Himiie, im Din. und Echmed. gleichfalls Him- 
mel. Wachrer war in Anfehung der Adleitung dDiefes Morz 
ses fehr unvefländig. Anfänglich -nflichtere er dem Dieter 
sid von Stade ben, der es non heimen, bededen, abflants 
men lieg; bernd) fahe er das Vorwort um als das Stamm 
Wort an, und endlich fel er gar auf das Zeitwort Hammelny 
verümmeln, und erklärte die Benennung des Kinimels aus 
der albernen Zabel von dem Saturn, der den CSlus wer 
fa:nitten haben fol. Srifch leitet es non ba, hoch und bes 
bem ber, nach einer nıcht feitenen Verwandlung des b im 
mie die Holländer zemel für «ebel, Sauerteig, fagen. "al 
Tein, da dieie« Mort ehedem von eıner een Dede, 


von eıner gemölbten und hohlen Dede gebraucht murde, fo iR 3 


die Ableitung von dem alten beimen, deden, bededen, ims 
mer noch die wahrfheinlichte; fiehe Zemd. Die Endfolbe 
— el ift meiter nichts ale das Guffizum, telches ein Werks 
geng oder ein handelndes Ding bedeutet, fo Dak Zimmel nicht® 
'anders it, als eine gewölbre Dede, welches mit defien fdeins 
baren Beicharfenheit fehr an überelu kommt. Auf eben die 
rt nannten ihm Die Griechen =sres, und die Latciner Coe- 
Ium, welche begbe Wörter mit hohl iebr genau verwandt Find. 
Bey den alten Schweden war Hımın die Gehirnhaut, jo wie 
das Gricch. upar, eiıte jede pergamentartiae Haut bezeicdimet. 
Die Niederiachien nennen den Himmel Geien, entiveden now 
heben, deflen Söbe au bezeichnen, oder auch noch mahrfcheins 
licher von der scheinbaren gemölbten Befchaffenheit beflelben, 
da denn Diefes Wort zu hafen, ein hohles Gefäß, Lat. cauus, 
gehören mürde, Aus eben diefer Uxfache heitt er bep ben Bres 
tagnern und Walifern Nef. Nefo; fiehe Trapf.. Im Oberd. 
je bimmligen häufig für bligen gebraucht. iebe auch 
immeln. * 


On. Enc KB TH, Mm 


‚Himmel, 547 


Sen. DiefeDinge find fo verfhhieden, wie der Sim» 
mel von der Erde. 

2) Befonders mit verfchiedenen Einfchränfungen,. 
einzele Theile Diefes unermeßlichen Nauneg über der 
Erde zu bezeichnen, i 

(e) In einigen wenigen Zufammenfegungen 
wird diefeg Wort dem Innern der Erde entgegen ges 
feßt, ihre Oberfläche zu begeichnen, imal. der legtern, 
etwas außzudrucfen, twas nahe über derfelben ift. &. 
Simmel:#r3, Aimmele-Spur. Noch häufiger, 

(b) Der fichrbare Theil des Himmels, weldyer 
ben Gefichtefreis abfchneidet,, von welchem man im 
g. 8. optilc) fagt, daß er auf der Erde ruhe, die Erde 
berühre. Die Sonne fteht mitten am Simmel, wenn 
fie in der Mitte diefos Naumes gefehen wird. WBefone 
ders in Anfehung der darin befindlichen Luft und Düne 
fte, und deren Beichaffenheit. Kin heiterer, heller, 
ETlarer Simmel. Der Himmel ift voller Wolfen, Der 
Simmel ift ırübe, welcyes man in Niederfachfen bes 
venfhemig nennet, von Sefen, der Himmel, und 
Npemig, fcyattig, rübe. Die Dögel unter dem Him« 
mel, die Dögel des Simmels, in der deurichen Bibel; 
der Thau vom Simmel, Regen vom Simmel, u. (.f. 
eben dafelbft, 

Ju der höhern Schreibare zumeilen audy, ein Sims 
meleftrich, ein Land, ein Theil der Erdfläcye in Anfeh« 
ung der Entfernung von dem Acquator. Ydas uns 
unter einem Simmel nicht [h4dli) ift, Fann ung 
unter dem andern gefährlich feyn. Eiche Sims 
mels: Strich. 

In vöeiterer Bedeutung wird aud) zumeilen bes 
ganze Dunfifreis, welcher die Erdfugel umgibt, Der 
Simmel oder der Lufchimmel, der WVolkenhime 
mel genannt. ; ; 

(©) Der ganze Kaum, welchen das Sonnen- 
Erkem einnimmt, und in weiterer, Bedentimg: der 

6 Mm a Kaum, 


Hinmel-Berr. Himmel-Faden. ' 549 


») Bad, Das ghie Ace AR, Ber 

Simmel bat es fo gewollt, Der Sims 

mel ei oe Das weiß der Simmel, Das 

fey dem Simmel geflage! Der mern gelobt! 

Wie es der Simmel ficten wird des Sims 
mels willen! 

© Sinsmel! ehe ein ee der 


Sen fek dr &lmm ba 
ern, 
en di. die 


er aeg 1, ds 3 .. 
fehenes Belt, 

a bc; ip Su. en. 

bergblau, Ev. 














=. Hin ni - 559 
Sinken (*), lahm gehen, fic im Gehen mehr uf die ei- 


ne als auf die andere Seite neigen; 2. claudicare, Sr. 
* elocher, clopper, boiter. \ 

1. Eigentlich. -WTie oder auf einen Suße, mie 
beyden Süßen binfen. Sines pinfenden Bang has 
ben. Der binbende Borhe, figürlid, im g. &, 
eine unangenehme Nachricht nach einer vorher gegan- 
genen angenehmen: Der binkfende Borhe wird bald 
nachkommen. , 

2. Figürlic. - 1) Wanfelmärhig in der Waplzrots 
fhen zwey einander entgegen ftehenden Dingen fenn. 
Wie lange hinfer ihr auf beyden Seiten, ı Kön. 
18,21. 2) Das Bleihniß hinkt, wenn e8 nicht ge« 
börig paffer. 3) Seine Sachen Hinfen, im g. : 
oder nocy häufiger unperfönlich, es hinkt mic feinen 
Sachen, e8 will nicht recht mit ihnen force; imgleichen, 
fie werden verdächtig. Es fängt mit unfrer Sreunds 
I&baft an zu hinten, fie fängt an zu ’erfalten. se 
hinfe mit feiner Ausfage, fie ift verdächtig. 


Das SZinken it ein Zufall, welcher fomoßl ‚die 
Menfhen, als das Bieh, infonderheit die Pferd, 
das Rindvieh, Schafe ıc. an ihrem ordentlichen Gan- 
ge verhindert, uud entweder eine innerliche oder äußer- 
liche, befannte oder unbekannte, Urfache hat. Siehe 
Derrentung. R 
.. ‚Bon dem Sinben der Pferde, werde im Art. 
Lahm handeln. 





Sinten 


(*) Schon key dem Ottfried hinken, bey bem KTotkep hin- 
chen, im Dän. binfe, Nıederf. hinken. &6 gehört fu dem 
Gefchlechte des Wortes wanten. $ür binfen it ım A 
aud) lumpen, lunfchen, binfhanken, {o das Freguentatioung 
a hinten A een | fe Arten uf. Ar 
dem aber Tnappen, t, cloppes,Clopiner, 
Giche Wanten, E, ER 




















unter dem weine; 
es ne Bane 


id 6 intere Tpeil,des äuts 
uch äik, der. Hinter 


iedereru ber 
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‚der Ausgang. 
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Si. 657 
Endlich (A| Abreire bemerken, ob 
Be: dem Pr ge nachfoige; nn: 


wenn diefer jeitrwärts geht, find auch die Plangen nach 
der Seite gebogen., 


- Da die Natur dem edein ‚Hiefhe Leben und Dafenn 
verliehen hatte, dr Mor £8 ihrer werfen und qurigen Ans 
ordnung auch gemäß, De Nahrung und Unterhaltung 


haft; men hen ae 

wahen Ai,[harge om Duke, en 

adhien , Derm 
ken ie Triebes, er 


tt, mo er die für ihm beftimmte 


ll, Di 
nen Bean alena er lb De Onyade, 00, 


BVerhältnilfe der Jadıszeit, feine Aehu 
ne ift, und a ei En kurs 
mern man ihn jagen will. Lin num hierwiter nicht zu 
, will. ich Monarh für Monarh den Stand und 
hfel des Hirfches cn und nn den Monarben 
Sept. € ah er den An , weil der Hirfch, 
ee fteht,. alsdenn A 

dat, und michin fee fapmer zu ber 
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Drudfehler, 
, bey meiner deegmöcheneli 
‚ welde pa mrenoek, chen Abefenheit, 


©. 596, 2. 2, nad $r. I anecH) 'Tete, Bois, 


4, an flat 
3, Bach lange, {ft ware. 
229 3 ge nt HR einpafpalln; afde 


603, 14, von unten, an Aatt Art, lied Chierart, 
5 0 vn don unten, an flatt Griechenlang, lied Grier 


Ko 3,1 mai ift einzufchalten: an. 
. 6 Nie 


s 613, 3.19, Fon urn. an Be. lies welche, 
Be 2305 BB ac fen 

15, ı 
Fr Br gu re ttnen > 
’ Z 


F ‚he Beer erden me en 


N 24, an aa hen pen des Sirfchen, lied 


z eh % ku e ter 1360, lied 1350. 
3 645, 3 17 und 1%, am ftatt 1361, ließ 1351. 
En ah ale en und 
von um DT * 
% 3. 14, an fatt Jahr, Hi Je 


5 sr, m a lies abzın 


9 697,39, ET ee eig Mal 





- Rodeicht für den | 
Die a mad) ber Ordnung ber guf jede 
er an ein Hlatt En SEE ri 
wrdgefihlagen werden 
aD. ‘ 
in I 
Per an 
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